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frankreich
FRÜHLING IN SÜDFRANKREICH: Zimmer 
& großzügige FeWo im alten Gutshaus, 
entspannte Atmosphäre, Park, Pool & 
Boules, Frühstück auf der Terrasse, süd-
franz. Küche & beste Weine... HP ab 55 € 
neue Website:  
www.auberge-du-cedre.com
Südfrankr. Natursteinhaus im Natur-
park, tolle Aussicht, 50 Min. z. Meer, viele 
Freiztmögl. www.atelier-laas.de/auziale 
☎+49 178/8586260 o.  
post@atelier-laas.de
Ferienhaus Südfrankreich mit Dach-
terrasse 65 qm ganzjährig, Weingegend 
Languedoc ☎0151-59487906  
www.les-volets-blancs.de

griechenland
Last-Minute-Ferienwohnungen direkt 
am Strand für nur 20 Euro pro Tag (1-2 
Personen) oder 40 Euro pro Tag (3-4 
Personen) in 1 u. 2. Zi. Whg. Genießen 
Sie das Erwachen des Frühlings im 
„Garten der Musen“ am Golf von Korinth 
(begrenzte Verfügbarkeit). Für Klassisch-

reisen
Musizierende sogar mietfrei (nur Neben-
kosten)! (Alleinreisende, Familien, kreative 
Gruppen, Kursleiter) - inkl. Konzertflügel, 
Klaviere, Cello, Kontrabass, Violine, Büh-
nen, uvm.! 4000 qm Obst-/Blumengarten! 
www.idyllion.eu ☎00 30 210 3461034

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de  

radreisen
Einzigartige Reise - Uganda mit seinen 
Widersprüchen erleben, Eintauchen 
in die Zivilgesellschaft, Kennenlernen 
und Unterstützen sozialer Projekte, 
Begegnung mit Berggorillas, Löwen, 
Schimpansen. Mitreisende für Radtour 
durch Uganda vom 18.07.-08.08.2019 
gesucht, Info Klaus Schwerdtfeger, 
☎ 0178 2113243,  
http://uganda-erfahren.de

rügen
Rügen, Nähe Kap Arkona: Liebevoll 
renoviertes altes Reetdach-Bauernhaus 
mit 7 gemütlichen Fewos (2-7 P. 4 Ster-

E
inst wirkten, lang ist es her, Dichterin-
nen und Dichter in den Schreibstuben 
der Tourismusindustrie. „Die Farbe des 
Schnees. Der Geschmack von Tränen. 

Die Unendlichkeit des Ozeans“ – Werke von 
so stiller Größe durfte man etwa auf den sim-
plen Salztütchen der Fluggesellschaft SAS le-
sen. Beglückt nahm man es zur Kenntnis und 
ging bereichert von dannen.

Das bringt uns direkt zu den Hervorbringun-
gen heutiger creativos – und damit zu den Slo-
gans, mit denen in diesen Zeiten Fluggesell-
schaften, Hotels, Kreuzfahrer und ganze Län-
der für sich werben wollen. Sie wissen schon: 
„Wir können alles. Außer Hochdeutsch.“ Ha jo, 
des isch halt a Schpruch, BaWü.

Nun ist die Sache mit den Slogans ganz ge-
wiss keine leichte. Die Wortschmiede sind ge-
halten, in einer Folge von zwei, drei, allerhöchs-
tens fünf Begriffen die ganze Schön-, Wild- und 
Sicherheit sowie die Gemütlich-, Einzigartig- 
und Bodenständigkeit des Auftraggebers quasi 
wie im Brennglas zu bündeln: „There’s nothing 
like Australia“. Oder so.

Erwartet wird, dass der Autor eine verbale 
Aura schafft, bei der es dem Betrachter wie 
Schleier von den Augen weht: „Litauen. Wirk-
lich ist schön“ – wie konnte uns das nur bis-
her verborgen bleiben? Und wie von der wilden 
Biene gestochen soll er das Reisebüro seines 
Vertrauens ansteuern, um ein Ticket betteln 
und vor Ort überprüfen, ob das wirklich alles 
seine Richtigkeit hat: „Malaysia. Truly Asia“. 
Oder „Bhutan. Das Glück ist ein Ort“.

Tschechien wird so zum „Land der Geschich-
ten“, Japan verspricht „endloses Entdecken“ 
und die Philippinen behaupten: „It’s more fun“. 
Weltweit muss da erforscht und genossen wer-
den, immer heißt es zu erleben, zu entspannen 
und die Magie zu verspüren. Kein Wunder, dass 
viele dieser Schöpfungen gleich wieder in der 
Schublade verschwinden, weil die Touristiker 
sich schämen, dafür einen Haufen Geld aus-
gegeben zu haben. Andere aber genieren sich 
nicht und setzen die neu erworbene Weisheit 
tapfer auf jede Broschüre.

Tanzt aber mal jemand wirklich aus der 
Reihe, wie Bodenmais mit „URgeWALDig baye-
risch“, ist es auch wieder nicht recht. Dann kom-
men die Franken und behaupten, dass sie ein 
jahrhundertealtes Copyright auf „Kann kein t 
aussprechen“ besitzen. Ehrlich gesagt: Der 
Quatsch langweilt. Es ist Zeit, dass die Desti-
nationen aufhören, in der Wohlfühl-Wortbrühe 
zu fischen. Sie sollen sich endlich gerade ma-
chen und offensiv auf das pochen, was sie tat-
sächlich von anderen unterscheidet.

„USA – alles für dich in erreichbarer Nähe“ 
– gähn. Stattdessen: „TGC. The Gated Commu-
nity – nur echt mit der Mauer“, das ist doch 
schon von ganz anderem Kaliber. „Brasil. Sen-
sational“? Wie wäre es mit „Brasil – Machos, 
Money, Militär“? Und auch das warmherzige 
„Türkei – sei unser Gast“ war einst angemes-
sen. Heute klingt „Erdogistan – du wirst gefes-
selt sein“ doch weit eher up to date.

Die ganze Welt
in einem Schpruch
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Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

Von Çiğdem Akyol

D
ie ersten Me-
ter hin ein in das 
kalte Herz sind 
die schwierigs-
ten. Es gilt, nicht 
zögerlich zu sein, 

sondern besonders schnell. 
Am Langjökull angekommen 
muss der Besucher aus dem 
Monstertruck heraussprin-
gen, den schweren Vorhang des 
Tunneleingangs beiseiteschie-
ben und auf 1.260 Meter Höhe 
rasch in die Röhre hineinlaufen. 
Denn wegen des starken Schnee-
sturms ist es fast unmöglich, 
draußen stehen zu bleiben – zu 
groß ist die Gefahr, einfach um-
gepustet zu werden.

„Into the Glacier“ heißt die 
Tour, in der die Touristen di-
rekt in den mit 953 Quadrat-
kilometern zweitgrößten Glet-
scher Islands hineinspazieren 
können. Langjökull sei für das 
Projekt deswegen so gut geeig-
net, weil er flach ist. Wie ein Uh-
renglas wölbt sich dieser Glet-
scher über die Insel.

Seit 2015 nun wird diese auf 
der Insel einmalige Tour ange-
boten. Nach vier Jahren Planun-
gen, Bohrungen und Grabungen 
wurde der künstliche Tunnel 
durch den Gletscher eröffnet. 
Herausgekommen ist ein herz-
förmiger Tunnel, der Einblicke 
in eine sonst verborgene Unter-
welt gibt, die man so nicht mehr 
vergisst.

Mit ihrem Projekt wollen die 
Macher auch das Bewusstsein 
für die Eiskolosse herstellen. 
Infotafeln im Tunnel zeigen, 
wie schnell die Gletscher welt-
weit abschmelzen, sollte die 
Menschheit weiterhin so fahr-
lässig mit ihrer Umwelt umge-
hen. Laut Touranbieter haben 
sich schon Hunderttausende 
Menschen den Gletscher von 
innen angeschaut.

Allein die Fahrt zum Langjö-
kull ist ein Event. Der Weg wird 
in einem riesigen Transporter 
zurückgelegt, der einst der Nato 
gehörte und Sprengköpfe trans-
portierte. Nach eigenen Anga-
ben haben die Veranstalter das 
Gefährt in England ersteigert 
und speziell für diese Tour eine 
Buskabine draufgeschraubt, um 
damit jeweils 35 Personen beför-
dern zu können. 

Rund eineinhalb Stunden 
walzt und ruckelt der Monster-
jeep erst durch eine felsig-grüne 
Landschaft im zentralen Hoch-

land, die immer verschneiter 
wird, bis irgendwann alles nur 
noch weiß ist und das Ungetüm 
vor einer aus dem Schnee ragen-
den großen Röhre haltmacht: 
das Eingangstor zum Gletscher.

Das Vordringen in die Tiefe 
wird mit Superlativen be-
worben: „einzigartig!“ – „ein-
malig!“ – „unvergesslich!“. Zwar 

trifft all das zu, was aber auch 
zutrifft, ist der einschlagende 
Preis. Wer die Tour etwa mit ei-
ner anschließenden kurzen Be-
sichtigung der Natur in der Um-
gebung bucht, zahlt umgerech-
net satte 250 Euro. Klar, Island 
ist ein Hochpreisland, aber der 
Preis schmerzt dennoch. Zumal 
die Anfahrt und die Rückreise 
die meiste Zeit des Erlebnisses 
in Anspruch nehmen.

Die ganze Tagestour dauert 
etwa neun bis elf Stunden. Ganz 
abgesehen davon, dass die groß-
artige Natur und Weite Islands 
immer mehr Touristen anzie-
hen und diese sogar außerhalb 
der Saison die überschaubare 
Hauptstadt Reykjavik regelrecht 
überfluten, so ist auch diese 

Tour kein „Geheimtipp“. Ganz 
im Gegenteil: Der Ausflug wird 
massiv beworben. Kein Wunder, 
dass es fast immer rummelig ist, 
die Touristen drängen durch 
den Gletscher, und wirklich Zeit 
und Ruhe gibt es nicht, um diese 
Schönheit zu genießen oder gar 
auf sich wirken zu lassen.

Etwa eine Stunde dauert die 
Tour unter Tage, dazu gehören 
auch das Anschnallen von Eis-
ketten unter die Schuhe und 
das Abwarten, bis wirklich alle 
damit fertig sind, und manche 
noch in die zwei Toilettenhäus-
chen eilen, die am Beginn der 
Tour bereitstehen. 

Eigentlich würde man immer 
wieder gern einfach stehen blei-
ben wollen, durchatmen, das 
Eis mit den Fingerspitzen füh-
len wollen, die Augen schließen 
und murmeln: „Wie wunderbar 
hier.“ Doch es steht ganz sicher 
ein anderer Tourist neben ei-
nem, der mit seinem Smart-
phone ein Selfie macht oder sich 
von seiner Begleitung mit einer 
Kamera fotografieren lässt.

Und dennoch ist es natür-
lich  sehr beeindruckend zu se-
hen, was für eine Naturgewalt 
solch ein Koloss ist. Der Glet-
schertunnel ist immer in Be-
wegung, friert, schmilzt, es ent-
stehen Risse. In eine Wand wur-
den drei Löcher gebohrt, die 
sich seitdem ganz langsam ins 
Oval verschoben haben und die 
so die Dynamik des Gletschers 
deutlich zeigen.

Kann man zu Beginn noch 
ganze Eiskristalle an den schim-
mernden Wänden sehen, ver-
ändert sich die Struktur des 
Schnees mit zunehmender 
Tiefe. Der Firn, so das Fach-
wort für den Gletscherschnee, 
verliert durch zunehmenden 
Druck den Sauerstoff, wodurch 
das spezielle klare Gletschereis 
entsteht. 

Da hinter die äußeren 
 Eisschichten LED-Lampen an-
gebracht wurden, gibt es zu-
sätzlich bläulich-weiß-schim-
mernde magische Lichtreflexi-
onen. An manchen Stellen ist 
das Eis mit feinen Verästelun-
gen durchzogen, die wie die Jah-
resringe eines Baums anzeigen, 
wie der Gletscher gewachsen ist.

Am tiefsten Punkt des Rund-
gangs, 45 Meter unter der Glet-
scheroberfläche, wurde eine 
der Höhlen als Kapelle ange-
legt. Als Altar dient ein Eisklotz, 
natürlich sind auch die Bänke 
aus Eis. Hier finden Musikkon-
zerte statt, und auch Paare ha-
ben schon hier inmitten der ei-
sigen Kälte geheiratet.

In etwa zwanzig Jahren, so 
die Reiseführerin, soll der Glet-
scher wieder vollständig der Na-
tur überlassen werden – so, als 
sei nie ein Mensch hier drinnen 
gewesen. Bis dahin werden im 
Langjökull noch Momente für 
die Ewigkeit angeboten.

Weitere Infos  
www.intotheglacier.is 

Ein künstlicher Tunnel führt Besucher in die Tiefe des zweitgrößten Gletschers in Island 

Ein Blick ins Innere 
des Langjökull

Der Gletschertunnel 
ist immer in 
Bewegung, friert, 
schmilzt, es 
entstehen Risse
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ne), ruhige Lage, 7000qm Grundstück, 
15 min. Fußweg zum Naturstrand. 
☎ 0641/8773730,  
www.Ferien-unter-dem-Reetdach.com

italien
Zwischen Lucca / Florenz: casa rustica, 
gr. Garten, Pool, Weitblick, 46 - 58 € / Tag 
www.casarustica-lampo.de, ☎ 0176-
96349137

schweden
Schwedenhaus im Sommer zu ver-
mieten: Großes Rasengrundstück mit 
vielen Apfelbäumen, eine halbe Stunde 
zur Ostsee inmitten des smaländischen 

Seengebiets, 10 Schlafplätze, 2 Badezim-
mer + Sauna, große und vorzüglich einge-
richtete Küche, Wohnzimmer, Satelliten-
TV, DVD und CD-Spieler, Spülmaschine, 
2 Fahrräder, Gartenmobiliar + Grill. 
Wochenpreis: 950 Euro + Stromkosten. 
Frei noch bis 29. Juni, zwischen dem 13. 
und 27. Juli sowie vom 24. bis 31. August. 
Infos unter ☎0170 290 77 40

toskana
Toskana Nähe Meer Kleiner Biohof, wei-
ter Blick, Stille, Bibliothek, Klavier, Pferde, 
Kinderpadies www.toskana-biohof.de

wander-reisen
WILDNISWANDERN - Touren, Seminare 
und Ausbildungen in freier Natur: in 
Deutschland, Europa und weltweit. 
☎ 07071-256730 / 
 www.wildniswandern.de
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05.05. - 11 .05.2019:
Radreise durch die Pommersche Seenplatte (Polen)
25.05. - 30.05.2019:
Reise in die Heimat der Roma in der Ostslowakei
(keine Radreise)
08.06. - 15.06.2019:
Auf dem Rad durchs polnisch-belarussische Urwaldgebiet

PO L I T I S C H E
R A D R E I S E N

Bildungsurlaub evt. möglich Infos: thomashandrich1@aol.com
www.politische-radreisen.de

BALTIKUM & SCHÄREN
Sailtraining auf einem
Windjammer: unter 17 Segeln
von Russland nach Schweden

St. Petersburg – Stockholm
2.–9.9.2019

www.sailtraining.de
Tel. 04351-72 60 74
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